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Tag der Karotte
Nicht nur für Hasen und Ka-
ninchen: Der 4. April steht 
ganz im Zeichen der gesun-
den Ernährung bzw. einer 
Gemüsepflanze aus der Fa-
milie der Doldenblütler: Der 
Karotte. Seite 2
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Wetter Heute und in 
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Himmel. Seite 25
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Zitat des Tages

Kurz vor Kollaps Schweizer Post will
Paketkontingente für 100 grösste Paketkunden
BERN Die Schweizer Post zieht die 
Reissleine. Sie habe am Donnerstag 
ihre 100 grössten Paketkunden infor-
miert, dass sie als Notfallmassnahme 
ab sofort bei den Standardpaketen 
ein Mengenkontingent pro Arbeitstag 
einführen wolle, erklärte Post-Medi-
ensprecher Oliver Flüeler. Mit der 
Massnahme wolle die Post die Mitar-
beitenden schützen und die Versor-
gung der Schweiz mit Paketen auf-
rechterhalten. Die Post habe seit Be-
ginn der Krise eine enorme Zunahme 
an Paketen zu bewältigen. Die Paket-
mengen erreichten von Tag zu Tag 
neue Höchstwerte und würden teil-
weise sogar die Mengen zur Weih-
nachtszeit übertreffen. 
Trotz der bereits getroffenen zahlrei-
chen Massnahmen sei die Grundver-
sorgung infrage gestellt. Einfach 
mehr Personal einzusetzen, reiche 
nicht, denn «wir müssen die Vorga-

ben des Social Distancing einhalten», 
so Flüeler. Die Zeit für eine Lösung ei-
le, «wenn wir nicht einen Kollaps der 
Paketversorgung der Schweiz riskie-
ren wollen». Zur vorläufigen Entlas-
tung habe das Departement für Um-
welt, Verkehr, Energie und Kommu-
nikation (Uvek) der Post nun eine 
temporäre Kontingentierung bis Os-
tern gewährt. Auf Initiative des Uvek 
soll die Post jedoch gemeinsam mit 
den Partnern des Versandhandels, 
Mitbewerbern und Sozialpartnern 
rasch tragfähige Lösungen finden.

Versandhändler wollen andere Lösung
Für den Verband des Schweizeri-
schen Versandhandels (VSV) wäre ei-
ne Kontingentierung in ihrer Trag-
weite und Kurzfristigkeit einschnei-
dend, schreibt der VSV in einer Reak-
tion. Man habe Kapazitäten aufge-
stockt oder verlagert, um der steigen-

den Onlinenachfrage Herr zu wer-
den. Nun würden diese Bemühungen 
innert Tagesfrist infrage gestellt. Per-
sonen, die man eben erst eingestellt 
habe, müssten wieder entlassen wer-
den. Der VSV formuliert in seiner 
Mitteilung fünf Massnahmen, die die 
Lage entschärfen könnten. Eine da-
von ist die rasche Aufhebung der Ab-
sperrung von Non-Food-Sortimenten 
in Grossverteilern und Lebensmittel-
geschäften. Diese Sperre würde das 
Paketsystem zusätzlich belasten. 
Weiters sollen ausländische Kleinsen-
dungen suspendiert und diese Kapa-
zität für inlandische Händler freige-
geben werden. Zudem müsse die Post 
den Briefkanal umgehend auch für 
Kleinpakete öffnen. Auch solle Sonn-
tags- und Feiertagszustellung gene-
rell erlaubt und eine kontrollierte Pa-
ketabholung ermöglicht werden, 
schlägt der VSV vor.  (sda/red)

Coronapandemie

Tessin verlängert 
Massnahmen
BELLINZONA Die Tessiner Regierung 
verlängert die zu Beginn umstritte-
nen Massnahmen im Kampf gegen 
das Coronavirus um zwei Wochen. 
Reisefreudige Deutschschweizer sol-
len ab nächster Woche mittels Stras-
senkontrollen und Sensibilisierungs-
kampagne von der «Sonnenstube der 
Schweiz» ferngehalten werden. Das 
teilweise umstrittene «Ausgehver-
bot» für über 65-Jährige wird verlän-
gert, und zwar um zwei Wochen bis 
zum 13. April. Bussen würden jedoch 
keine verteilt, hielt Regierungspräsi-
dent Christian Vitta an einer Presse-
konferenz vom frühen Freitagabend 
fest. Es gelte jedoch der Grundsatz, 
dass Menschen über 65 Jahre nicht 
einkaufen gehen sollen. Die Regie-
rung habe die Verlängerung dieser 
Massnahme bereits der Landesregie-
rung mitgeteilt.  (sda)

Inland Wenn schon doppel-
te Staatsbürgerschaft, dann 
auch bessere Integration. 
Dachten sich DPL und reich-
ten eine Initiative ein. Seite 6

Sport Aufgrund der Corona-
pandemie muss die Austra-
gung des Flumserberg La-
dies Open auf den 4. bis 6. 
September 2020 verschoben 
werden. An der Organisation 
und den geplanten Neuerun-
gen ändert diese Verschie-
bung nichts. Seite 16

Kultur Der TAK-Intendant 
Thomas Spieckermann 
spricht im Interview mit dem 
«Volksblatt» über die Aus-
wirkungen der Coronakrise 
auf die Gesellschaft und das 
Theaterleben. Seite 22

Sie sieht sich nicht
als Heldin des Alltags
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ANZEIGE

Die Tageszeitung        für Liechtenstein

«Ich bin der Meinung, es ist 
gesünder, die Welt durch 

ein Fenster und nicht
durch einen Spiegel zu

betrachten. Sonst ist alles, 
was du siehst, du selbst 
und was hinter dir liegt.»

BILL WITHERS
(4. JULI 1938 BIS 30. MÄRZ 2020)

DER LEGENDÄRE US-AMERIKANISCHE 
MUSIKER, DER MIT SONGS WIE «AIN’T
NO SUNSHINE» UND «LEAN ON ME» 

WELTWEIT BERÜHMT GEWORDEN WAR, 
IST AM MONTAG IM ALTER VON 81 JAHREN 
IN LOS ANGELES AN EINEM HERZLEIDEN 

GESTORBEN. SEITE 28

Krisenzeit: Liechtenstein zeigt Flagge
COVID-19 Die Regierung setzt klare Signale in der andauernden Coronakrise: Gestern hat sie ein zweites Paket zur Unter-
stützung der Wirtschaft präsentiert. Ausgesetzt werden hingegen die beiden für Juni angesetzten Volksabstimmungen. 

VON HANNES MATT

«Hisst die Fahnen!»: An diesem Wo-
chenende sollen in Liechtenstein 
überall die Landesflaggen wehen – 
als Ausdruck der Dankbarkeit mit all 
jenen, die in diesen Tagen und Wo-
chen vollen Einsatz erbracht haben, 
und als Solidaritätsbekundung für 
solche, die es nicht so gut haben. 
Der entsprechende Aufruf einer Pri-
vatperson im Facebook-Forum von 
«Corona-Hilfe Liechtenstein» fand 
nicht nur in den sozialen Medien 
zahlreiche Unterstützer, auch Regie-
rungschef Adrian Hasler zeigte sich 
begeistert. So rief er alle Einwohner 
an der gestrigen Pressekonferenz of-
fiziell dazu auf, heute und morgen 
die Fahnen aufzuhängen – als Zei-
chen für die grosse Verbundenheit 
und den Zusammenhalt in unserem 
Land. Werte, die in einer Krise wie 
der jetzigen auch sehr nötig sind. 76 
in Liechtenstein wohnhafte Perso-
nen wurden bislang positiv auf das 
Coronavirus getestet. Trotz positiver 
Fallzahlentwicklung konnte die Re-
gierung aber noch keine Entwar-
nung geben. Sie setzt weiterhin alles 
daran, die Ausbreitung des Corona-
virus so gut wie möglich zu verlang-
samen. Aufgrund der getroffenen 
Eindämmungsmassnahmen ist das 
gesellschaftliche Leben im Land völ-
lig zum Erliegen gekommen. Keine 
einfache Situation für alle Generati-
onen: Enkel können ihre Grosseltern 
nicht mehr besuchen – die grenz-
überschreitende Liebe sich nurmehr 
am Grenzzaun treffen. 

Massnahmenpaket 2.0
Und auch die Wirtschaft leidet. Die 
bereits beschlossenen Wirtschafts-
unterstützungsmassnahmen in Hö-
he von 100 Millionen Franken (plus 
20 Millionen von den Gemeinden) 
seien zwar gut angelaufen. Die Re-
gierung hat aber nochmals nachge-
bessert und nun ein Massnahmenpa-

ket 2.0 präsentiert. Die an der Pres-
sekonferenz vorgestellte Regie-
rungsvorlage soll Lücken schliessen, 
Unzulänglichkeiten ausmerzen und 
sicherstellen, dass die Hilfe «rasch 
und unbürokratisch bei den Unter-
nehmen ankommt», wie Regierungs-
chef Adrian Hasler sagte. Wie viel 
die Wirtschaftshilfen das Land 
schlussendlich kosten werden, 
konnte Wirtschaftsminister Daniel 
Risch gestern nicht beziffern. Die 
Botschaft war aber klar: Dies ist im 
Moment zweitrangig. Zumindest 
puncto Überbrückungskrediten ist 
eine Summe bekannt. Hier bean-
tragt die Regierung eine Erhöhung 
um 10 Millionen Franken. Auch weil 
sie dem Wunsch des Landtags folgt 
und die von der LLB vergebenen 
Kredite für die ganze Laufzeit zins-

los vergeben will. Eine weitere ges-
tern präsentierte Gesetzesvorlage 
nimmt sich dem Funktionieren des 
Rechtsstaats an. Auf behördlicher 
und gerichtlicher Ebene sollen bei-
spielsweise Fristenverlängerungen 
möglich werden und entsprechende 
Gremien auch mittels digitalen Kom-
munikationswegen, wie etwa per Vi-
deokonferenz, beraten und Be-
schlüsse fällen dürfen. Am Mittwoch 
wird sich der Landtag in einer Son-
dersitzung mit den beiden Vorlagen 
befassen.

Volksabstimmungen verschoben
Dem Virus zum Opfer fallen dagegen 
die beiden für Anfang Juni angesetz-
ten Volksabstimmungen zu «Halbe-
Halbe» und der «doppelten Staats-
bürgerschaft». So könne insbeson-

dere eine freie Meinungsbildung un-
ter den aktuellen Umständen rund 
nicht sichergestellt werden, wie der 
Regierungschef erklärte. Wann die 
Volksabstimmungen stattfinden, 
lässt er noch offen. Dies hänge von 
der Entwicklung der Coronapande-
mie ab. 

Viele Reisende zurück in der Heimat
Eine gute Nachricht gabs wiederum 
aus dem Aussenministerium. So sei 
es in über 50 Fällen gelungen, Liech-
tensteinern die Rückkehr ins Land 
zu ermöglichen – eine stolze Zahl für 
den Kleinstaat. Regierungsrätin Kat-
rin Eggenberger: «Und wir arbeiten 
weiterhin mit Hochdruck daran, die 
noch verbleibenden Reisenden bei 
ihrer Rückkehr ins Land zu unter-
stützen.»   Seiten 5 und 9

Zeichen der Solidarität: Regierungschef Adrian Hasler rief dazu auf, heute und morgen die Fahnen zu hissen. (Foto: SSI)


